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Weitere wichtige Themen: Grünflächen und Klimaschutz 
sowie nachhaltige Wirtschaftsförderung. 
Die Palette der Methoden bei Werkstätten und Work-
shops könnte dabei ausgeweitet werden: Exkursionen 
und World-Café gehörten zu den konkreten Vorschlägen. 
Für besonders ausbaufähig wird die Öffentlichkeitsarbeit 
gehalten: Klassische Vermittlungswege wie z.B. die Be-
richterstattung über die Lokalzeitung sollten ebenso ver-
stärkt werden wie die Präsenz bei Facebook und Twitter. 
Um die Richtung von „Leipzig weiter denken“ für die Zu-
kunft festzulegen werten wir derzeit die zahlreichen Ideen 
und Vorschläge aus der Veranstaltung aus.

► Lesen Sie mehr unter weiterdenken.leipzig.de

Liebe Leipzigerinnen und Leipziger,

die bundesweite Fördermaßnahme „ZukunftsWerkStadt“ 
nähert sich dem Ende und wir ziehen Bilanz. Haben Sie 
Anregungen oder Kritik zu den Beteiligungsmöglichkeiten 
der letzten zehn Monate? Fühlen Sie sich gut informiert? 
Konnten Sie Ihre Meinung einbringen? Bei welchen The-
men der Stadtentwicklung wollen Sie in Zukunft mitreden? 
Schreiben Sie uns an weiterdenken@leipzig.de.

Zum Abschluss laden wir Sie am 3. Juni um 11 Uhr ins 

neue Rathaus ein, um Ideen und Konzepte kennenzuler-

nen, die andere Kommunen im letzten Jahr für eine zu-
kunftsfähige Stadt entwickelt haben. Senden Sie eine 
E-Mail an zws@fona.de wenn Sie am Programm teilneh-
men wollen. Wir freuen uns auf bekannte und neue Ge-
sichter!

 Ihr Projektteam 

„Leipzig weiter denken“

Schwerpunkt 

300 Tage Leipzig weiter denken – Bilanz und nächste Schritte... 
Mehr als 200 Teilnehmende interessierten sich am 

26. März in der Stadtbibliothek für die Ideen und 

Impulsprojekte für ein zukunftsfähiges Leipzig, die 

in den letzten zehn Monaten entstanden sind.

Darunter der Vorschlag für eine Kommunikationsstrategie 
zum Miteinander im Verkehr und der konkreten Idee einer 
neutralen Beratungsagentur für das Thema Energie und 
Bauen. Zur Umsetzung dieser und weiterer Projektideen 
und die Fortsetzung von „Leipzig weiter denken“ stellt die 
Stadt Leipzig in diesem Jahr 50.000 Euro bereit. 
„Die Werkstätten und Projektworkshops haben wertvolle 
Impulse gesetzt und einen Austausch auf Augenhöhe er-
möglicht. „Leipzig weiter denken“ soll künftig zu einem 
übergreifenden Instrument für die Bürgerbeteiligung mit 
stadtweiter Bedeutung ausgebaut werden“, so Oberbürger-
meister Burkhard Jung. Auch diesmal war die Meinung der 
Bürgerinnen und Bürger gefragt. In sogenannten „Murmel-
runden“ gab es Gelegenheit, sich mit anderen Teilnehmen-
den über mögliche Zukunftsthemen von „Leipzig weiter 
denken“ auszutauschen und Vorschläge schriftlich festzu-
halten: Das Thema „Mobilität“ wird ein Dauerbrenner blei-
ben.  Nach dem Miteinander der Generationen soll zukünftig 
auch das „Miteinander von Kulturen und sozialer Schichten“ 
in den Blick genommen werden.

Vorstellung der Projekte auf dem Podium (Foto: Nöbel-Heise)

Rückblick 

Am 13. Mai 2013, wurde der diesjährige Leipziger 
Agenda-Preis für eine zukunftsfähige Entwicklung in 
fünf Kategorien verliehen. Für eine nachhaltige Entwick-
lung der Stadt Leipzig wurde der Ökolöwe – Umwelt-

bund Leipzig e.V. mit dem ersten Preis in der Kategorie 

Initiativen und Unternehmen gewürdigt. Auch der Verein 
urban souls e.V. gehört zu den Preisträgern: Dessen 

Projekt „Do it yourself“ überzeugte in der Kategorie Ju-
gendprojekte. Urban souls e.V. betreibt in Leipzig-

Grünau eine Skatehalle mit überregionaler Ausstrah-
lung, ist aber auch am Zusammenhalt im Stadtteil inter-
essiert. So beteiligen Sie sich z.B. im Rahmen des 
Themas „Mehrgenerationenstadt“ an einer Verbesse-
rung des Miteinanders verschiedener Generationen in 
Grünau-Ost.  

► Lesen Sie mehr unter www.leipzigeragenda.de

http://weiterdenken.leipzig.de/lewd/themen/bilanz/
mailto:weiterdenken@leipzig.de
https://www.fona.de/zws/programm.php
http://www.leipzigeragenda21.de/de/ausschreibung.asp?mm=5


Leipzig weiter denken: Die Agenda 21 setzt sich für eine 

nachhaltige Entwicklung ein. Wo sehen Sie Leipzig auf 
dem Weg zur nachhaltigen Stadt?

Herr Elsässer: Mittendrin auf einem langen Weg! Wenn 
man positive Tendenzen sucht, kann man in Leipzig vieles 
zusammentragen: die flächensparende Siedlungsentwick-
lung, der stetig gestiegene Radverkehrsanteil und natürlich 
auch die deutlich gestiegenen Geburtenzahlen in den letz-
ten Jahren. Die Nominierung der Stadt für den Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis erkennt u.a. diese Bemühungen an. 
Wenn man Handlungsbedarf sucht, wird man ebenfalls 
sehr schnell fündig: die finanzielle Abhängigkeit der Stadt 
von Transferleistungen aus dem Solidarpakt und dem 
Länderfinanzausgleich, eine zu hohe Schulabbrecherquote 
oder zahllose ungenutzte Potenziale zur Verringerung des 
Kohlendioxid-Ausstoßes. Die verbesserte Außenwahrneh-
mung der Stadt ist angenehm. Wenn wir aber weiter zügig 
vorankommen wollen, brauchen wir immer wieder einen 
kritischen Blick auf die Herausforderungen.

Leipzig weiter denken: Welche Rolle spielt die Agenda 

21 im Projekt „Leipzig weiter denken?“

Herr Elsässer: Die Leipziger Agenda 21 ist ein informelles 

Netzwerk von Unternehmen, Vereinen und vielen anderen
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Organisationen unter Mitwirkung der Stadt Leipzig. 
Durch beispielhafte Projekte und inhaltliche Auseinan-
dersetzung werden Impulse für eine nachhaltigere Ent-
wicklung gegeben. Das Projekt „Leipzig weiter denken“ 
bot die Chance, ausgewählte Themen öffentlicher zu 
machen und deutlich mehr Menschen in die Zukunfts-
gestaltung einzubeziehen. Wir konnten aus der langjäh-
rigen Praxis zur Bürgerbeteiligung Erfahrungen bei der 
methodischen und inhaltlichen Gestaltung der Veran-
staltungen einbringen. Einzelne Themen, wie die Eta-
blierung einer neutralen Energieberatung oder die Wei-
terentwicklung von Transparenz und Mitwirkung bei den 
städtischen Finanzen werden wir im Rahmen der Leip-
ziger Agenda 21 auch weiter intensiv begleiten.

Leipzig weiter denken:  Was nehmen Sie aus „Leipzig 

weiter denken“ für weitere Beteiligungsprozesse mit: 
Was soll fortgeführt werden und worin sehen Sie keine 
Zukunft?

Herr Elsässer: Leipzig weiter zu denken ist eine Dau-
eraufgabe. Der Weg, aus der großen Gruppe der inter-
essierten, aber bisher noch nicht engagierten Bürgerin-
nen und Bürger viele Mitdenkende zu gewinnen, sollte 
unbedingt fortgesetzt werden – je konkreter dafür die 
Aufgabenstellung ist, desto besser. Das Ziel, „Leipzig 
weiter denken“ als Marke für Bürgerbeteiligung bei 
stadtweit bedeutsamen Themen zu etablieren, klingt 
vielversprechend. Das Projekt „Leipzig weiter denken“ 
hat hierfür Maßstäbe gesetzt. Beteiligung muss aber 
auch künftig in jedem Fall ernst gemeint sein. Dazu ge-
hört vor allem, dass die Stadt ein echtes und konkretes 
Problemlösungsinteresse hat und die Ergebnisse der 
Beteiligung verwerten kann und will.

Leipzig weiter denken: Vielen Dank!

 

Urbane Visionäre – Wir stellen vor...

Ralf Elässer vom Büro CivixX 
koordiniert die Geschäftsstelle 
der Leipziger Agenda 21. 
Die Agenda 21 setzt sich für 
eine nachhaltige Entwicklung 
ein und zeichnet u.a. jährlich 
Initiativen und Projekte aus, 
die einen besonderen Beitrag   

...Ralf Elsässer, Agenda-Beauftragter der 
Stadt Leipzig  
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In diesem Bereich liefern (S. 2). Seine langjährige Erfah-
rung mit lokalen Bürgerbeteiligungsprojekten bringt Ralf 
Elsässer seit Mai 2012 in „Leipzig weiter denken“ ein. 


